
normal“, erläutert Rüschen. Ihre
eigentliche Stärke spielen die Ge-
schäfte nach Ladenschluss aus.
Dann lassen sich die Türen mit
einer Kundenkarte öffnen. Die
gibt es nach einer Registrierung
kostenlos, und sie wird gleich mit
dem Girokonto verknüpft. An der
Kasse scannen die Kunden ihre
Waren selbst und bezahlen mit
dieser Kundenkarte. Das geht –
anders als im normalen Super-
markt – an sieben Tagen in der
Woche, und zwar rund um die
Uhr. Smartstores heißen diese Ge-
schäfte, die laut Rüschen einen
Wandel inderLebensmittelversor-
gung auf dem Land markieren

und eine Lösung für kleine Orte
wie Gülzow sein können. Neben
TanteEnsogibtesTante-MausBa-
den-Württemberg und Teo aus
Hessen, die ein ähnliches Konzept
verfolgen: wenig Personal, ver-
gleichsweise kleine Ladenflächen
– dafür ausgedehnte Öffnungs-
zeiten.

Bei Tante Enso kommt das Ge-
nossenschaftsprinzip hinzu, das
Kunden binden soll. Bevor ein La-
den eröffnet, müssen sich 300 bis
400 Menschen im Ort finden, die
Teilhaber der Filiale werden und
mindestens 100 Euro investieren.
Wer Teilhaber ist, darf mitbestim-
men, welche Produkte im Laden

liegenoder zuwelchenZeitenPer-
sonal anwesend ist. Die Teilhaber
kaufen zudem ein wenig günsti-
ger ein.

„UnserUmsatzgeneriertsichzu
großen Teilen aus den Einkäufen
der Teilhaber. Das sind Menschen,
die sich ,ihrem‘LadenunddemOrt
sehrverbundenfühlen“, sagt Jessi-
ca Renziehausen, Teamleitung
MarketingvomUnternehmenMy-
Enso, das hinter den kleinen Läden
steckt. MyEnso versucht damit,
eineFallezuumgehen, indieschon
vieleBetreiber vonKleinstlädenge-
tappt sind: dass Kunden das lokale
Angebot nur nutzen, um fehlende
oder vergessene Kleinigkeiten zu
besorgen, und den Großeinkauf
beimDiscounter inderStadterledi-
gen.

Damit aber Kunden auch ihren
Wocheneinkauf im Ort erledigen,
müssen sowohl Angebot als auch
Preisestimmen.3000bis4000Pro-
dukte bietet Tante Enso pro Filiale
an.„WirbeziehenunsereProdukte
vonRewe,Belasowievonkleineren
Manufakturen und Start-ups. Zu-
dem gibt es auch immer regionale
Artikel, die sich unsere Teilhaber
wünschen können“, berichtet
Renziehausen. Das Standardsorti-
ment, welches über den Großhan-

delbezogenwird,hat lautRenzieh-
ausen ein vergleichbares Preis-
niveauwiediegroßenKettenRewe
oder Edeka. Experte Rüschen sagt,
dieProdukteseienetwa10Prozent
teurer.

„WirsindzufriedenmitdemAn-
gebot“, erklärt Bürgermeister
Schmahl in Gülzow. „Meine Frau
hat sich bestimmte Tiefkühlkost
gewünscht und fand diese kurze
Zeit später im Laden vor.“

Allerdings sind die Regale auch
schon mal leer geblieben. Im ver-
gangenen Frühjahr war das, als
dem Lebensmittel-Start-up aus
Bremen kurzzeitig das Geld ausge-
gangenwar.DieGründerThorsten
Bausch und Norbert Hegmann
klärtendasProblemmitihrenInves-
toren, inzwischen expandiert das
Unternehmen wieder.

Weitere Probleme sind Dieb-
stahl und Vandalismus. In Gülzow
gelangte vergangenes Jahr eine
GruppeJugendlicher indenLaden
und stahl Lebensmittel. Immerhin
konntediePolizeidieTätermithilfe
von Videoaufnahmen ermitteln.

ProblemÖFFnungSzeiten

Trotz solcher Herausforderun-
gen glaubt Handelsprofessor

Rüschen an die Zukunftsfähig-
keit der Smartstores. Dazu zählt
er auch Dorfboxen mit aus-
schließlich regionalen Produk-
ten, Grab-&-Go-Stores, bei
denen eine Kamera erfasst, wel-
che Produkte der Kunde aus
dem Regal nimmt und automa-
tisch abrechnet, Automaten-
kioske oder Robotikboxen, bei
denen die Ware an einem Touch-
screen gewählt wird und dann in
einem Ausgabefach abgeholt
werden kann. „Es werden in der
Zukunft noch viel mehr solcher
Läden aufmachen“, meint der
Experte.

Allerdings gibt es eine Sache,
die die Tante-Emma-Läden 2.0
in Bedrängnis bringen könnte:
Der Sonntag, an dem die Läden
geöffnet haben und an dem be-
sonders viel Umsatz gemacht
wird, ist rechtlich vielerorts eine
Grauzone. In Hessen und in
Mecklenburg-Vorpommern
dürfen Läden mit bestimmen
Flächengrößen öffnen, in ande-
ren Bundesländern werden sie
geduldet, solange niemand
klagt. Ein Öffnungsverbot am
Sonntag würde das Ende der
Smartstores bedeuten, da ist
sich Rüschen sicher.

Tante Emma 2.0
Die neuen Dorfläden: SmartStoreS sichern die Lebensmittelversorgung auf dem Land

BerliN. Noch schnell einen Liter
Milch besorgen, eine Zahnbürste
oder eine Flasche Spüli – für die
1200 Bewohnerinnen und Be-
wohner von Gülzow, einer Ge-
meinde im Süden Schleswig-Hol-
steins, ging das fünf Jahre lang
nicht. Nachdem der letzte Betrei-
ber des örtlichen Supermarktes
aufgegeben hatte, mussten die
Gülzower fahren: Neun Kilometer
ins benachbarte Geesthacht oder
zehn nach Lauenburg. Bürger-
meister Wolfgang Schmahl denkt
an diese Zeit nur ungern zurück.
„Für unser Dorf ist eine eigene
Nahversorgung elementar wich-
tig“, sagt er. Vor allem für ältere
Menschen, die kein Auto fahren,
seien die Jahre ohne örtliche Ein-
kaufsmöglichkeitschwieriggewe-
sen.

Seit2022gibtes inGülzowwie-
der einen Versorger. Tante Enso
heißt der kleine Supermarkt, der
alles anbietet, was es zum alltägli-
chen Leben braucht. Die kleinen
Läden mit dem Kreis (japanisch:
Enso) im Logo tauchen an immer
mehrOrteninDeutschlandauf.50
Filialen gibt es bereits, fast alle im
ländlichen Raum.

SiebelebeneinKonzeptwieder,
das eigentlich schon tot war: den

Tante-Emma-Laden, der noch vor
einigen Jahrzehnten in praktisch
jedemDorfzufindenwarunddort
die Versorgung mit Lebensmitteln
undArtikelndes täglichenBedarfs
sicherstellte. „Solche Läden, aber
auchBäckereienundMetzger,ha-
ben sich aus wirtschaftlichen
Gründen aus dem ländlichen
Raum zurückgezogen“, sagt Ste-
phan Rüschen, Professor für Le-
bensmittelhandel an der Dualen
Hochschule Baden-Württemberg
Heilbronn. „Die Versorgung auf
dem Land ist schlechter gewor-
den.“

FaStohnePerSonal

Der Clou an dem neuen Konzept
ist,dassnichtmehr„TanteEmma“
hinter der Ladentheke steht, son-
dern die meiste Zeit niemand.
„Nur an wenigen Stunden am Tag
sind Mitarbeiter im Laden, in die-
ser Zeit kann jeder einkaufen, die
Einkaufstüren öffnen sich ganz

Kundinnen mit Zugangskarte: Einkauf bei „Tante Enso“ in Gülzow.
Foto: Sophie Schade

„Unser Umsatz generiert sich zu
großen Teilen aus den Einkäufen
der Teilhaber. Das sind Men-
schen, die sich ,ihrem‘ Laden
und dem Ort sehr verbunden
fühlen.“

Jessica Renziehausen,Unter-
nehmen MyEnso

VoN JeNNifer dold

UNSER HERBSTFEST FÜR BEWOHNER,
ANGEHÖRIGE UND INTERESSENTEN
DER HAHNE RESIDENZ „HEIDEHAUS“

www.hahne-residenzen.de/heidehaus

Sonntag, den 15. September 2024
von 14 bis 17 Uhr
Kommen Sie vorbei!

HerbsfreudHerbsfreud
Am 15. September von
14 bis 17 Uhr lädt die
Hahne Residenz „Heide-
haus“ herzlich zu einem
Herbstfest ein. Unter
dem Motto „Herbst-
freude“ erwartet die
Besucher ein buntes
Programm und die Mög-
lichkeit, an Beratungen
und Hausführungen teil-
zunehmen.

Das Fest umfasst zahl-
reiche Aktivitäten, die
vor der schönen Herbst-

kulisse des Heidehaus-
Geländes stattfinden. Es
gibt tolle Gewinnspiele,
bei denen als Hauptpreis
ein Reisegutschein im
Wert von 1.000 Euro von
TUI Garbsen winkt. Neben
Live-Musik mit dem „En-
zian Duo“ können sich die
Besucher auf eine Vielzahl
von Köstlichkeiten freuen,
darunter Kürbissuppe,
Kaffee und Kuchen sowie
Bratwurst und Bier – für
jeden Geschmack ist et-
was dabei.

Ein Highlight des diesjäh-
rigen Festes ist die Vor-
stellung der erweiterten
Tagespflegeeinrichtung,
die nach ihrer Eröffnung
im vergangenen Jahr nun
zusätzliche Plätze bietet.
Im Rahmen von Hausfüh-
rungen können die Gäste
die Tagespflegeeinrich-
tung sowie die gesamte
Residenz erkunden und
sich unverbindlich über
die Pflegeoptionen infor-
mieren lassen.
Für die Anreise stehen

Parkplätze bei XXX Lutz
zur Verfügung. Von dort
aus führt ein ausgeschil-
derter Fußweg direkt zum
Festgelände. Alternativ
kann der bereitgestell-
te Shuttleservice genutzt
werden.

Die Hahne Holding ist
eine familiengeführte
Unternehmensgruppe
aus Garbsen. Seit 1979
betreibt Familie Hah-
ne die Hahne Residenz
„Haus der Ruhe“ für sta-

tionär pflegebedürftige
Seniorensowiedas„Hei-
dehaus“ in Hannover
und zwei weitere Ein-
richtungen in Mardorf
(Steinhuder Meer) und
Rethen (Laatzen). Hin-
zu kommen der Hahne
Pflegedienst, die Ein-
richtungen der Hahne
Tagespflege und viele
weitere Angebote rund
um das Thema Wohnen
& Altenpflege.

„Herbstfreude“ im Heidehaus:
Hahne Residenz lädt zum Herbstfest ein

%%%%%%%%%

RÄUMUNGSVERKAUF
WEGEN GESCHÄFTSAUFGABE

SONDERÖFFNUNGSZEITEN: Mo. - Sa. 10 - 18 Uhr
Massivholzmöbel Hannover · Berliner Allee 55 · 30855 Langenhagen

Wer zuerst kommt hat die größte Auswahl! Was weg ist, ist weg!

· Polstergarnituren
· Relaxsessel
· Couchtische
· Teppiche

· Bettsofas
· Tische
· Stühle uvm.

Verpassen Sie nicht die einmalige Chance!

Vielzahl an
Wohnwänden

Vielzahl an
Polstermöbeln

Essgarnituren
& Anrichten

Einrichtungs-
Accessoires

5757%%*bis zu
reduziert!reduziert!

%%
%%

MUSS RAUS!MUSS RAUS!

ALLES MUSS RAUS!ALLES MUSS RAUS!

* Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen, Werbeware, reduzierte Ware. * Keine weiteren Konditionen möglich. Keine Barauszahlung. Pro Einkauf und Kunde ein
Scheck einlösbar. Für Modellabweichungen, Irrtümer, sowie Preis- und Druckfehler wird keine Haftung übernommen. Angebote gültig bis 01.10.2024

%%
%%

drastisch
REDUZIERT

enorm
REDUZIERT

ALLES MUSS RAUS!

Hochwertige
Einzelsessel

23513501_002624

23612301_002624

Kinoerlebnis für die heimischen vier Wände: Ein lustiges und auch berührendes Abenteuer –
„Chantal im Märchenland“. Auf eifrige Rätselfreunde wartet 3 mal 1 DVD als Gewinn.

ACHTUNG: Jetzt QR-Code scannen und gewinnen! So können Sie gewinnen: Scannen Sie einfach diesen
QR-Code, um an unserem Gewinnspiel teilzunehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Alle Lösungen, die bis Donnerstag, 5. September, 17 Uhr, eingehen, nehmen teil.

Wochenzeitung für Garbsen und Seelze


